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Obertonsingen führt zu reichen Erfahrungen mit dem ersten aller Instrumente, der eigenen Stimme. Alles andere – Instrumente, Tonleitern, Harmonische Systeme – kam und kommt viel später. Die meisten großen Denker – Einstein, Pythagoras, Plato – haben auf einem Monocord gespielt, um Obertöne zu erfahren und mit ihnen zu experimentieren. Kinder in allen Teilen der Welt spielen und experimentieren noch immer mit ihrer Stimme bevor sie sich unserem gegenwärtigen Verständnis von Musik anpassen und den dazugehörigen musikalischen Gewohnheiten.

Während des erwachsen Werdens haben wir ein diffuses Gefühl für richtiges und falschen Singen angenommen. Viele von uns sind zur inneren Überzeugung gelangt, dass „ich überhaupt nicht singen kann“ und wir überlassen Musik lieber den Profis, die es „richtig“ machen. Nun, die gute Neuigkeit ist, dass man nicht falsch singen kann, jedenfalls nicht innerhalb des natürlichen Obertonsystems, das in unsere Biologie eingebaut wurde. Das geht einfach nicht. In diesem Sinne sind es sogar göttliche Neuigkeiten und in der Vergangenheit wurde das Obertonsystem Sphärenharmonie genannt. Ihr könntet es auch Kosmische Harmonie nennen, denn der gesamte Kosmos ist gemäß denselben mathematischen Relationen auf gebaut, die den Goldene Schnitt des Pythagoras, die Fibonacci-Reihe und das Obertonsystem entstehen lassen. Ober- und Untertonreihen stehen in mathematisch exakten Schwingungsverhältnissen von 1/2, 1/3, 1/4, … und doppelt, dreifach, vierfach zum Grundton. 

Und unser eigenes inneres Universum erwidert spontan jeden Impuls, den es aus dem System Kosmischer Harmonie erhält, es geht sofort in Resonanz. Das Einzige, was wir dafür tun müssen, ist, zusammen in einer Gruppe zu singen. Und dann werden aus den Obertönen Obertonmelodien! Es dauert eine Weile, bis sich die gemeinsam erzeugten Obertöne entfalten und hörbar werden, im Schnitt ungefähr 10 bis 15 Minuten. Ihr werdet es entweder lieben oder davon laufen.

Beim Obertonsingen geht es um Selbst-Ermächtigung, Ästhetik und Freude. Obertöne entstehen von selber, wenn wir es zulassen. Falls wir unserer Stimme keine Vorgabe wie eine wohltemperierte Tonleiter geben, dann entstehen Obertöne ganz automatisch aus dem gesungenen Grundton! Aus dem so entstehenden Klanggewebe aus Obertonfrequenzen, dem „Obertonteppich“, kann sich jeder das Gewünschte herausnehmen.

Beim Obertonsingen geht es um das koordinierte Zusammenwirken von Hirn und Bauchhirn. Unser Bauch enthält ungefähr die gleiche Anzahl von Nerven wie der Kopf - das so genannte Emotionale Gehirn. Höhere Frequenzen können besser gehört werden (Kopf) und tiefere können besser gespürt (Bauch) werden. 

Obertöne in der Gruppe Singen

Durch gemeinschaftliches Singen entstehen Töne, die ein Einzelner nicht produzieren kann. Wenn man in einer Gruppe singt, dann möchte jeder möglichst viel zum kollektiven Klangteppich beitragen. Das ist natürlich. Wenn ich mit zu viel Einsatz singe, dann verliert der gemeinsame Klang durch meine Dominanz. Wenn ich mit zu wenig Einsatz singe, dann verliert der gemeinsame Klang durch meinen Minderwertigkeitskomplex. Beides wird vom jeweiligen Sänger gehört und gefühlt und nicht gemocht. Der immer stärker werdende Wunsch, den kollektiven Klangteppich noch schöner zu machen, führt letztendlich zur gut koordinierten Zusammenarbeit von Kopf und Bauch, zur Verbindung von Himmel und Erde in uns. Die beiden Pferde Logik und Bauchgefühl lernen es, den Wagen gemeinsam in die gleich Richtung zu ziehen.

Das führt zu sich entwickelnder Intuition und langfristig zur Aktivierung des Herz-Bewusstseins, dem Ausgleich zwischen YIN und YANG. In der christlichen Ikonographie wird das durch die Rose symbolisiert, die aus dem Schnittpunkt des Kreuzes erblüht, oder als Jesus, der aus dem Herzen des Gläubigen herausschaut. Das ist wie Rolltreppe fahren: Man macht nur einen Schritt und lässt sich hochfahren. Das einzige, was ich tun muss, ist, diesen einen Schritt machen. Das einzige, was ihr dazu tun müsst, ist – zu singen! Sing immer wieder zusammen in Gruppen! Das macht viel mehr Spaß als alleine und es wird mir eine Freude sein, euch dabei immer mal wieder mit einem zweistündigen Workshop dabei zu helfen.

Obertöne Alleine Singen

Es ist auch möglich, alleine Obertöne zu singen. Dazu braucht es Techniken und die gute Nachricht lautet, dass das Erlernen einfach ist. Die drei grundsätzlichen Techniken kann man in ungefähr einer Stunde erlernen. Die schwierigsten zu erlernen kann ein Leben lang dauern.

Falls ihr schon mal eine Berührung mit Obertonmusik hattet, dann war es vermutlich im Rahmen eines Konzertes – jemand hat gespielt oder gesungen, und ihr habt zugehört. Vielleicht war es ein Chanten tibetanischen Mönche, mongolischer Kehlgesang der Tuva, historischen keltische Instrumente, der nasale Gesang amerikanischen Indianer oder die tiefen Didgeridoo-Klänge  australische Ureinwohner. Alle schamanischen Traditionen haben ihr jeweiligen Oberton-Instrumente und/oder Techniken des Obertonsingens entwickelt.

Ich habe mich keiner bestimmten Technik verschrieben, egal ob östlich oder westlich. Wenn ich einer Technik begegnet bin, habe ich jedes Mal versucht, sie in mein Singen und meine Seminare zu integrieren. Das tue ich noch immer. Für Menschen, die Obertontechniken erlernen wollen, halte ich Wochenendkurse ab. Es braucht eine Gruppe von mindesten 5 und höchstens 12 Leuten, die bereit sind, auch vor den anderen allein zu singen. Zur Unterstützung gibt es eine Übungs-CD.
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